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^ ^ Umtlicher Hheil.
3"Mer E ^ Majestät haben mit
1 > . und w cV"" l l ^ m 27. September d. I .
°3 "̂Ng in M^'"n-Ing..me>,r hei drr Saline«-

N°m<in D z i e s l c w s l i zum
! > 2 ^ ^ ' ksjor der Elektrotechnik an der
^ " l l t tV^ule in Lemberg allergnädigst zu er-

Gautschm. p.

^Nichtamtlicher Hheil.

°^«n? wer ^ " Württemberg ist nach langem
^ ^'""z 182^°" achtundsechzig Jahren (geboren
> ^ i l b e sZ ' ^che rn gestorben. König Karl.
^ " ° " sch .f.. -^ ^ b°bem Maße zutheil
^ ' / ? ^ r l l ^ ? c" " " I ° W 1664 den Thron
Hn - l"> E , ^ . lelnes greisen Vater« im poli.
>>M "̂binqen « / . ' " ' "'"leitige ^ " h u n g ge«
! " l « N i c h d" ^ '" Berlin studiert, dann in
Km ^ ' < 2 ^ ? ' l , t ä r d i e n s t gewidmet, und im
X ? "it der . ^ " " t . vermählte er sich zu
^tit.^da>nal8^'"., wenige Monate älteren ersten

^ allmächtigen Zaren Nikolaus. Groß.

°'^ ^ H h ^ ° " n sah er die Stürme de« acht.
^t'i ' ^ l " tvklm/l^°^ das alte. seit dem Mittel-
"b ^ ^ " f ° s i n /«^ unterbrochene, wenngleich oft
» > ^ w . ^ « Württemberg« umgestalteten
^ U ^ ^ t > o „ ^ "lande endlich in eine republi-
>'ch.illt B^fass,""^. Schließlich lehrte König
> » « , Mung von 1819 zurück, und n°.

^ l l > letzter"'^ 'ü' H° "^ H°henz°llern ge-
3 ^ 2 ^ r e u M Tendenz blieb zunächst auch

halte er an dem
Ä > 2 ^ i l n ^ n , ^s einberufenen Frankfurter

> ' ' ^ s ^ ' " m m ^ n und hier den Vorlagen
^ M t ü > ^ " " " , er war einer Reform der
^ ^ H « n t s ° 7 " > Württemberg« souveräne
3"bch°^r . d n ^ke neswegs abgeneigt.
> ' 2 > > ' g an ^ M K°r l kurz nach seiner

« U " dies N ? p ^ der Geschäfte berief.
5 > » > ' der ^ l . ^ ' I « n g vollständig mit dem
< ^«5°"lerdaliw ' ^'' » " ^ Mehrheit der Be-
> 3 ^ D e m ' " ' e Demokraten, auf seiner

^ ü , ^ entsprach die .^ l . . .n« in der

schleswig.holstein'schen Frage und im Kriege von 1866,
in welchem auch die württemorrgischen Truppen, aller«
dings erst drei Wochen nach der Entscheidung in
Vöymen, ein Treffen zu besteh n hatten. Als jedoch die
Wüchl gefallen waren, befreundeten sich drr König und
sein erster Minister rascher als das Volk selbst mit der ^
neuen Lage. Varnbüler schlug den Abschluss des ge-
heimen Bündnisvertrage« mit Preußen vor. den König
Karl billigte, während in der Kammer eine große Mehr- ^
heit gegen jede Annäherung an Preußen auftrat und
die Errichtung eines süddeutsch?» Bundes verlangte.
König Karl war es. der damals die nationale Sache
vertrat, und erst den Iustizminister. dann sogar den
Kriegsminister — seinen ehemaligen Erzieher. Grafen
Hardegg — welche diese Politik nicht billigten, aus
dem Cabiucte scheiden lieh. Neuwahlen bekräftigten den
Widerstand des Volkes gegen das Zusammengehen mit
Preußen und die Mllitärforderungen.

Umso fester blieb der König auf dem einmal
eingenommenen Standpunkte, und im März 1870. als
es zu einer Ministerlrise kam. verstärkte König Karl
bei der Neubildung des Cabinels wiederum das Preußen»
freundliche Element unter drr Führung Varnbülers.
Als freilich von Frankreich her die große Wolke aufzog,
welche keinen Zweifel mehr darüber zulieh, warum ks
sich für Deutschland handelte, gewann die bis dahin
schwache deutsche Partei plötzlich an Kraft im Lande,
und Varnbüler. der schon zwei Jahre vorher dem Kaiser
Napoleon unzweideutig erklärt hatte, wohin im Kriegs-
falle das Gefühl des württembergischrn Volkes sich
neigen würde, belehrte den französischen Gesandten so-
fort über die Stellung Württembergs in dem drohenden
Conflicte.

Per König, der sich damals in der Schweiz be-
fand, lehrte unverweilt zurück und lieh mobilisieren,
und die Regierung verlangte einen außerordentlichen
Militärcredit, den die erste Kammer einstimmig, die
zweite Kammer mit allen Stimm n gegen eine einzige
bewilligte. An dem Kriege nahmen die Württemberger,
die unter dem Kronprinzen von Preußen fochten, rühm»
vollen Antheil. I n den Versailler Verlräqen behielt
sich der König einige Reselvatrechte vor. Der Cultur,
lamps schlug nach dem zu einem Drittel katholischen
Lande nur in leichteren Wellen hinüber. Die Politik
Varnbülers. der schon Ende August 1670 zurückgetreten
war. wurde unter Wächter, dann seit 1673 unter Mitt«
nacht im selben Geiste fortgefetzt.

Die Ehe König Karl» mit Königin Olga ist
kinderlos geblieben, und dem Verstorbenen folqt auf dem
Throne Prinz Wilhelm, der einzige Sohn der älteren

Schwester König Karls, Prinzessin Katharina, und des
Prinzen Friedrich, eines Vetters des Köliiqs. Prmzessi-l
Katharina ist seit 21 Jahren verwitwet. Prinz Friedrich
war der einzige Sohn des Prinzen Paul, d,s Bruders
König Wilhelms I. Prinz Wilhelm, tmnmrhr Köniq
Wilhelm II,, ist geboren am 25. Februar 1848; er
war in erster Ehe mit Prinzessin Marie von Waldeck
vermählt, die nach wmigen Jahren staib, und ist seil
dem Jahre 1886 vermählt mit Charlotte Prinzessin zn
Schaumburg-Lippe, geboren am 10. October 1864.

Das Paar hat bisher keinen Leibeserben, und
Thronerbin ist daher jetzt die aus erster Ehe stam-
mende, gegenwärtig vierzehnjährige Prinzessin Pauline.
Nach dem Hausgesetze von 1828 hat nach dem Er-
löschen der männnlichen die weibliche Linie in die
Kronrechte einzutreten. Das alte, kräftige Geschlecht der
Würltemberger, das scit dem eisten Jahrhundert streitbar
und lebensvoll in der deutschen Geschichte seine hervor-
ragende Rolle spielte und unter Kaiser Max I. aus
dem Grafen« in den HerzoaMand erhoben worden ist.
blüht übrigens, wie man m?iß. in vier herzoglichen
Linien, die sich im vorigen Jahrhundert abgezweigt
haben, in Oesterreich und Preußen weiter. Zwei dieser
Linien sind katholisch, zwei andere, gleich dem regie-
renden Hause, das die Königswürde bekanntlich im
Jahre 1806 angenommen hat, protestantisch.

Einem Stuttgarter Berichte vom 4. d. M . über
die letzten Tage des Königs entnehmen wir Folqendes:
«Die schlimme Wendung im Befinden Sr . Majestät
des Königs, wie diese aus dem bekannten Rath seiner
Aerzte, dass er baldigst nach Stuttgart zurückkehren
sollte, hervorgieng. hat in der Residenz wie »m ganzen
Lande die Gemüther mit Betrübnis erfüllt. I n allen
Kreisen hört man die herzlichste Nntheilnahme bekunden.
Ein sehr zahlreiches Publicum hatte sich gestern auf
dem ganzen Wege vom Bahnhofe zum Schloss«? auf«
gestellt, um den König bei seiner Ankunft zu begrüßen.
Der König, welcher vom Waggon direct in den ge«
schlossenen Wagen gestiegen war, fuhr vom Perron die
Rampe herunter, welche in die Kronenstraße führt I n
Kiffen gebettet, saß er in halb liegender Stellung im
Wagen. Der König, welcher sehr angegriffen aussah,
erwiderte freundlich die Grüße des Publicums. Der
Wagen fuhr durch die neue Portecochece ins Schloss,
von wo der Weg durch den Wintergarten in die Ge»
mächer führt.

Heule mittags, wo bekannt geworden war, dafs.
um die Schmerzen des hohen Patienten zu stillen, nachts
von den Aerzten eine Punction der Blase vorgenommen
werden musste, und das2 diese Operation allerdings

^ Feuilleton. '

>>ch>a in ^ ° " ' ° A l la i« !
> t , ° " ilLagen ' ^ " ' " " Vaisemoyen-Cort aus.!

V " , ^ k'"es alten Freundes Lenfileur
V Uls^gon .

^ »nMn hatte"" l'naefallen. dass ich etwas
« d ? ^ ^ 't und ich begab mich daher so-
^b ^Tkl k̂ftesch " '"«Post- und Telegraphen.
X ? °ö^'"ph" m7^ V" is aufzugeben"
! ^e > ähnU w" Baisemoy'en-Cort zeichnet

dadurch aus. dass
Schreibuteusilien fehlen.

" Ü !ch.n^"ft ? ^ ?u endlich, einer alten
>?'l U ^ die ich in einen
X > ^ d.e ^ '"brei tauchte. Ich malte
^ I > i l > e H ' ^ " Worte meiner Depesche
> ^ F en tH^ nahm das Tele-
», l̂< b'e s. 'zahlte die Worte und nannte
^ i ! ^ s r ° ^ " " füg l ich «us den Schalter

^ ' ^ ^ , ^ ' " z 2 ^ r ' " "«er erfüllten Pflicht
< > T r > ^ n ^ ' ^ k n . als ich im Amts-
li«^»henh^ di? an einem

' ^ V ^ ' e > ' N g 7 ^ - Sie wandte mir den
^ r ^ " sie hükV/<chk'nlich. Rothhaarig

l ^ K l e < y ü ^ Weshalb nicht? I h r
^ "elgtc eine volle hübsche Ge-

stalt; ihr reiches Haar war hoch aufgesteckt und zeigte
einige Ringellöckchen an eincm herrlichen Nacken von
mattweißer Farbe. Und plötzlich, mir selbst ganz un<
begreiflich, blitzte in mir der närrische Wunsch auf. einen
Kuss auf diese goldenen Ringellöckchen zu drücken. I n
der Erwartung, dass die junge Person sich umdrcheu
werde, blieb ich stehen und richtete an die Alle einige
Fragen über das Telegrapheuwesen. welche sie ziemlich
unfreundlich beantwortete. Die andere jedoch blieb un«

^ ^ W e r annimmt, dass ich am nächsten Morgen nicht
ins TelegrapheN'Vureau gieng. der hat eben mcht d,e
Ehre. mich zu kennen. Die schöne Rothhaar.ge war
diesmal allein. Nur war sie gezwungen. mir ihr «e-
sicht zuzuwenden, und «liprj«li! ich hatte mich darUder
nicht zu beklagen. Ich laufte Briefmarken, schickte De-
p H e n ab. frug um eine Menge unbedeutender D,n«e
und spielte die Rolle eines passionierten Dummkopfes
mit erstaunlicher Natürlichkeit. Sie antwortete mir ruhig,
bedächtig, mit der Miene einer verständigen und hös.
lichen kleinen Frau. . ,

Uud ich kam täglich wieder, oft auch zweimal ,m
Taae. denn ich wusste nun. wann sie allem un Ämle
war Um meinem Besuche einen Schein von Berechtigung
zu geben, schrieb ich unzählige Äl.efe au meine Freunde
und telegraphierte an eine Menge mir ganz gle.chgilt.ger
Velsouen die unmöglichst.n Dinge, so dass stch »n Par,s
das G"ücht verbreitete, ich sei p'ötzlich irrsinnig ge.

^edeu Tag sagte ich mir: Hc'u!' Mll^t da Tcust

machen mit der Kleinen. Und jeden Tag hielt mich ihre
kühle Haltnng ab zu saa/n: «Mein Fräulein, ich liebe
Sie.» Ich beschränkte mich immer wieder da,auf zu
stammeln: «Ich bitte um eine Briefmarke zu drei Sous!»

Die Situation wurde allgemach „»erträglich. Da
der Tag meiner Abreife immer näher rückte, «nlschloss
ich mich, meine Schiffe hinler mir zu verbrennen und
olles zu wagen, um alles zu gewinnen. Ich trat ins
Bureau und richtete folgende Depesche an einen meiner
Freunde: «Coquelin Cadet, 17. Boulevard Haußmann,
P^nis. Ich bin im höchsten Grade verliebt in die kleine
rolhhaarige Telegraphistin von Baisemoyen»Cort.»

Ich übergab ihr bebeud das Telegramm. Ich er.
wartete, dass ihre herrliche weiße Haut sich wenigstens
rosig färben würde. Weit gefehlt! M i t der ruhigsten
Miene von der Welt sagte sie: «Fünfundneunzig Cen-
times!»

Ganz verblüfft durch diefe wahrhaft königliche
Ruhe. suchte ich in me,nen Tischen das Geld. um die
Depesche zu bezahlen. Doch ich fand teinm Son. Ich
nahm also meine Brieftasche heraus und go.v ihr eme
Tausend Fraucs-Note.

Das junge Mädchen nahm daK B m M l l e t und
prüfle es sorgfältig. Die Prichmg siel ohne hwe,sel
günstig aus. denn ihr Gesicht erheil.rte sich yMl ick

^ - l " ^ ^ ftug daö ^ i j ne M g e Mädchen mit
panser.schem Tonsall, dem Tmsal i d's neunte., Arron-

l oiyemMK: .Zo l l ich IH:mi d a 5 K l e i n M z',rückq-ben?.
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Erleichterung geschafft, die Sittzündung aber zunchme
und der Kräftezustand unbefriedigend sei, drängte sich
eine Menge Volles um das Schloss. Ueberall sah man
besorgte Mienen, und ausdauernd wartete man auf
weitere Nachrichten. Viele zeichnettN sich im Schlosse in
das aufgelegte Buch ein. Endlich um 6 Uhr abends
war ein neues Vulletin ausgegeben: ,Verschlimm rung
nickt eingetreten ,̂ hieß es.

Dies gab doch wieder Hoffnung, und als belangt
wurde, dass Hufmarschall v. Wöllwarlh erklärt habe. es
sei sogar eine kleine Besserung eingetreten, athmete man
wirklich auf. Abends um 10 Uhr lautete die Nachricht,
drr Zustand fei noch unverändert. Ministerpräsident^
Dr. Freiherr v. Mittnacht ist heute mittag von seiner
R>ise nach den italienische'» Seen wied»r Hieher zurück»
gekrhrt. S»>. königliche Hoheit Prinz Wilhelm, welcher'
zum Besuche beim Herzog Philipp von Württemberg'
in Gmunden weilt?, trifft heute nachts hier ein.» !

Wie telegraphisch gemeldlt, ist der König vor-,
gestern um 6 Uhr 55 Minuten morgens verschieden.'

Valerie-Stiftung. !

Weiters haben gespendet: I n Gottschee: Kren Josef
50 kr., Kresse Josef 2 fl,, Kreiner Josef 50 kr., Lampe
Josef 50 kr., Langrr Pius 30 kr., Lesle Ferdinand 1 fl.,
Dr. Linhart Hermann 1 fl., Loy Alois 2 fl., Loy Franz
50 kr., Mätzler Iodok 1 fl.. Obergsöll Josef 60 kr.,
Orazen Emil 60 kr., Pirc Ulfthons 1 fl., Ranzinger
Franz 1 fl., Ranzinger Josef 1 fl, Ranzinger Daniel
1 fl., Riedl Anton 2 f l , Röthel Josef 1 fl., Rom Mathias
50 kr., Spintre Franz 1 fl., Stuchetz Gustav 50 kr.,
Schelesnikir Anton 50 kr., Schleimer Alois 50 kr.,
Schubih Eduard 50 kr., Testin Josef 50 kr.. Tomitsch
Florian 1 fl., Thurn Julius 1 fl., Verderber Josef 50 kr.,
Wenedilter Richard 1 fl., Wolscgger Prter 1 fl.; in
Reifnih: Visnikar Nlbina 2 fl., Slistar 1 fl., Dr. Rudesch
b st., Pfarrgeistlichkeit 1 fl., Guflaj Daniel, l. l. Vezirls-
lichter, Grohlaschitz 2 fl,, Hönigmann Franz, Pfarrer,
Oßiunitz 1 st., Graf Auersperg Erwin, t. und l. Kämmerer,
20 fl., Ausec Michael, k. k. Postmeister in Gurlfeld, 20 fl.,
Weiglein Heinrich, l. k. Vezirlshauptmann, 10 st., Frei»
Herr von Berg Ludwig, Herrschaftsbesitzer, Nassenfuß,
10 st., Familie Obraczaj und Langdorff in Neustem 10 fl.,
Hotschevar Iosefine, Realitätenbesitz<>rin in Gurkfeld, 10 fl.;
in Klingenfels: Iombart Julie. Re.itiere. 5 st.. Iombart
Gabriele. Gutsbesitzerin. 5 fl., Iombart Adele, Rentiere.
5 fl., Iombart Eugenie, Rentiere, 5 fl., von Gapp
Marie, Private in St. Eantian, 5 fl.; Gutsbesitz in
Plctteriach und Gallhof: Baronin Bors Eleonore 5 fl,
Baronin Bors Sophie 5 fl., Baronin Bors Milka 5 fl.,
Dolinac Johann, Pfarrer in Arch, 5 fl.; in Gurlfeld:
Wanic Johann. Lederermeister. 5 fl., Vömchcs Friedrich,
Apotheker, 5 fl., Rumpreth Johann, Lederer, 5 fl., Nowak
Michael, f. k. Vezillsrichter, Landstraß, 5 fl.; weitere Be«
lliige aus dcm Bezirke Gurkfeld: Vrulec, Strauß, Gatsch.
Suoboda, Wutscher, KnavS. <Zmio, Verli, Trost, Lunacek,
Gebaucr. V?rvar. Saje, Kurall, Gantar. Vezlaj, Familie
Kalin, Iermann, Hocevar, Dr. Preskar, Kobal, Gregorin,
Rabzrlj, Pleslovic, Laoric, Mavring, Vilant, Mitlavcic,
Globevnil, Iicrer, Dopler, Prijatrlj, Dr. Roschanz, P i j .
moht, Ge,car, Pjeiser, Rumpret, Prirbsch, Holzrr, Kam<
merlander. Hallwich, von Schrey, Bucar Franz, Buiar
Josef. Polanc, Faber, Lapajne, Geiger, Dr. Kersnil, Ore«
benc, Krizman, Orabnar, Taucar, Aumann, Wirgler,
ZuZet, Reichel, v. Schiwih. Pollat je 1 fl. — 60 fl.,

Zie Uaganten öes Klücks. !
Roman von Vtaz von Weißenthurm. ^

Nulorisiellc Bearbeitung nach dem Französischen des Grafen '
3avcr von Montepin. ,

Erster Vand. !

' !
Dumpf grollte der Donner — noch ftrnweg. 1

Gewitterschwüle hatte den ganzen Tag über in der
Luft gelegen; nun war es Nacht geworden — raben-
schwarze, stockfinstre Nacht.

Da auf einmal — schrill hallte die mit Heftigkeit
angezogene Glocke durch das stille Pfarrhaus.

I n einem altmodischen Rohrstuhl saß ein Mann
von sechzig Jahren im Prirstergewande. Eine Oellampe!
mit grünem Schirm beleuchtete matt den Raum von
mittlerer Größe, welcher gleichzeitig Arbeitsstube und
Speisezimmer zu sein schien. Der Priester las in seinem
Laienbrevier.

Das Haus war der Pfarrhof des Dorfes Sury
und der Priester, welcher ihn inne Haltes, hieß Octave
Duchatelle, von seinen Pfarrkindern «der gute Abbe'»
genannt. Er war ein kräftiger, wohlconservierttr Mann
und versah bereits seit zwanzig Jahren sein Amt als
^«^orger der kleinen Gemeinde Sury.
W n ^ k ^ . ^ " ^ " der Glocke legte der Pfa.rer

^ e ^ V ^ ^ ^ ^ r u ^ erhob H. I".
male. Pfarrer DuchaN lr". an . ' ^ ° ? ^ " " " ^ e n .
führende Thür und öffnet« d i ^ l , e " °"^ " " ' Eorridor
M . c..s eine Fran v o ^ A ^ . ^ / ^ e
lal.gläh'lg.' Dlener»,. Mutter Gri« im V ^ m n n d e

Taucar Josef 70 lc., Michel, Schmiediuger und Slritar
je 60 kr. — 1 fl. 80 kr., Kraps, gevnik, Rosmann,
Potrebin, Sonc, Rupnil, Kaligar, Nagu, Humek. Pretnar,
Levec, Slanc, Muhvic, Saje, Lunder, Cecelic, Vohinc,
Paleologo, Pletersel, Majcen, Iercb, <Zaselj, Oilcelj,
Majcen, Soklic, Kummer, Wudia, Kerin, Sajc, Skubic, je
50 kr. - - 15 st., Vaudel Leopold 40 kr., Gregoric, Aschmann
und Cepuder je 20 kr. — 60 kr., KliZnicka, Maurer, Kerin,
Stanzer. Tavcar. Reichel. Vool. Piber, Br. Gall-Mary, No-
voselc, Preskar, gajc,Majzelj, Kuntaric, jü 1 fl. — 14 fl.,
Tomc, Aumann, Pavlic, Gregoric, Eralh, Pfeffrer, Penca,
Rumperl, Sever, Grivec, Engklsberger, Glibersel j<? 2 st.

! - - 24 st., Rosina, Kosir, Fischer, Schenner, Globoknil,
Schöner, Pfeifer je 3 st. — 21 fl.. Fettich von Frank»
heim 4 fl., Lavrinsel, Stkpischnegg, Dr. Sierbenec und

'Dr. Namors je 5 st. — 20 fl.; Johann Mahlot, l. l.
! Regierungsrath und Vezilkshauplmann, 5 fl., Anton Klein,
^ k. k. Vezirlscommissär, 2 fl., Dr. Mathis, k. l. Regierung«.
, Conceptspraltitant, 2 st., Graf Chorit>Sly, k. l. Regie«
' rungs'Conceptspraktikant, 2 fl.. Zagorc und Pavlic in
j Gurkselb je 2 st. — 4 fl., Gabriel Ielovsek 1 fl,,
i C.Mayer 1 fl., Fr. Ogrin 50 kr., Frau Mulley 1 fl,
i T. Fröhlich 1 fl., Dolschein Vincenz, Gulsbesih r in
Adelsberg. 5 fl.. Hosstetler Johann, Dechant in Adels«

^berg, 10 fl., Stefan Habe in Goce 5 st., Johann
Saj»'v«'c in Slaoina 2 st., Ferdinand Marquis Gozani
in Adelsberg 3 fl., Lapajne, Kotzmuth, Schwab, Fladung,

! Lonkar, Demscher in Adelsberg, je 1 fl. — 6 fl., Fried.
Ritter von Schwarz 5 fl., Otto Detela 2 fl., Baron
Schönberger 2 fl.. Ludwig Sterger 50 kr., Franz Tauzher

1 fl., Oslab 50 kr., Franz Scöek 1 fl.. Dr. Johann
Vaupolic 1 fl., Karl Menoit 50 kr,, Alois Muck 2 fl.,
Zuzel 1 fl., Val. Vervar 50 kr.. Kmetlowits, Major,
2 fl., Gerdesic, Kceisgerlchtz.Prasident, 5 fl., Dr. Slanc
2 fl., Johann Schmidt 50 lr., Johann Loger 2 fl., Peter
Urh, Propst, 2 fl., Adolf Pauser 2 fl.. Th. Vidic 50 kr.,
Dr. Albin Poznil 2 st.

- Politische Uebersicht.
! ( Z u r Lage i n Böhmen. ) Der «Temps»
spricht in einem Leitartikel die Ansicht aus, dass die
Unnachgiebigkeit der Iungczechen eine versöhnliche Ge-
staltung der czechischen Frage trotz der Kaiserreise nicht
hoffen lasse.

( D a s steirischeLandesbudget) für 1892
enthält eine Erhöhung der Landesumlage von 32 auf
33 Procent infoige der Uebernahme der Natural«
verpflegsstationen in die Landesverwaltung. Wegen der

i Verbindung der Südbahn nächst Pöltschach mit der
Zagorianer Bahn wurde zwischen den Interessenten eine

, Einigung erzielt, so dass die Ausarbeitung des Detail«
projecles beginnen kaun.

! ( I n T r i e s t ) ist wieder einmal eine Petarde ge-
'legt worden, und zwar vor dem bischöflichen Palais,
^ auf dessen Infassen dadurch ein Druck ausgeübt werden
sollte, die slooenischen Predigten zu untersagen. Bisher

' wurde im Dom zu St. Just wöchentlich einmal in slo«
^ venischer Sprache gepredigt. Dies wurde unter dem
! Drucke des Triester Municipiums abgestellt, das darin
eine Verletzung des italienischen Charakters der Stadt

! Trieft erbl'ckte. Nuu sollen auch die slovenischen Pre-
digten in der Mariahilfer Kirche abgeschafft weröen,
und als ein Mittel dazu sollte die Petarde dienen.

! ( B o t s c h a f t e r B a r o n Ca l i ce . )Der «Temps»
'meldet in einem aus Wicn datierten Telegramm, dass

genannt, bereits auf die Hausthür zueilte, um dem
draußen Harrenden Einlass zu gewähren.

I m folgenden Momente eutfuhr dem Pfarrer ein
Ruf der Ueberraschung, während eine weibliche Gestall
hereinstürzte.

«Sie sind es. Anna?» rief der Priester ihr ent«
gegen. «Was gibtS auf dem Rofenhof?»

«Hochwürden, unser armer Herr schwebt in Todes«
gefahr.» lautete die zitternde Antwort. «Wir mussten
den Arzt herbeirufen, und dieser erklärte kopfschüttelnd,
er könne für gar nichts einstehen. Als er fortgieng,
sprach ich unter vier Augen mit ihm, und da sagte er
mir, der Herr werde kaum die Nacht überstehen;
natürlich theilte ich da« der Bäuerin gleich mit, wie
es meine Pflicht war, und sie befahl mir. Hochwürden
zu rufen.»

«Armer Lorenc! Hat er nach mir verlangt?.
«Ja. Herr Pfarrer, er möchte beichten und die

letzte Oelung empfangen. Sie werden mitkommen, nicht
wahr?»

«Gewiss! Ich begleite S ie ! Mutter G r i i mag
den Sacristan herbeiholen»

«Das kann ich selbst thun, h n r Pfarrer; weiß
ich doch. wo der alle Chaumvnt wohnt; ich werde mich
nach Kräften beeilen.»

«Ich will indrssen das heilige Oel vorbereiten
und mich zum Gang in den Sturm hinaus ausrüsten.
Sie finden mich in der Sacristei.»

Die Dienerin des Rosenhofes entfernte sich. Der
Priester zündele eine Laterne an und nahm deu Kelch
zur Hand. Als er seine Vorbereitungen beendet halte,
dfqnh ?l sich in die Sacristei. wo d,>r Kirchendiener

der l. und k. Botschafter in Eonstail inopk. " M
von Calice. einen anderen Posten "halten "> ^,,
Meldung stammt jedenfalls nicht " " ^ W i i B
petenten Kreisen, da sie in denselben ans «a» ^ ^ h.
in Abrede gestellt wird. Es dürfte" " " ^ ^ ,
züglichen Angabm auf die gleichen ^ ' „ ^
zuführen sein. aus wclchm
Eorrespondenten ih,e tendenziösen M l M
sönlichen Nachrichten zu schöpfen M ^ " . ^. ,^dM

( P a r l a m e n t a r i j c h e s . ) Da« « "ch iF
haus. welches heute seine Thätigst w i ^ ^ ^i
ist bis auf zwei Mandate complet. ^ N ' " ^F?'
Mandat an Stelle des verstorbenen « ^ " h.cel^
Herrn von Taufferer und des gewesen"' ^ ^
Vergotlini. Eine demnächst stattfindend^ ^ ^ M '
Clubobmänner wird über den Modus ° ^ M
Behandlung des Budgets
gung desselben noch vor IahresabsM»» " ^ „ l "
Diese Conferenz wird sich auch 5 " " il,5>"^
Gl'schäflsoidnung befassm. dcren Ha"plg ^ M M
Abkürzung der Oeschästsbehandlung oynr
der Gründlichkeit bestehen soll. ,, ,. I „ ^

( A u s W i e n ) wird uns
strigen Enquete über die
Arbeiten in Wien legte die Regierung ' ^ ^ i "
tives finanzielles Programm "ber °' ' ^ , l i e r " ^
sammllosten der Stadtbahn, der W ' e n ^ Hie'
Donaucanales und der Sammelcana e ^ ^.
gaben der Blätter schwanken M M " ^a°te^ ^
Millionen. Der procentuelle Beitrag ^ ^ ft
Landes und der Commune Men ' " " ^ e l b e ^ .
einzelnen Verkehrsanlagen verschieden' . Z W ° ^
im ganzen für den Staat 72 > ' " «Zolida^ ,>>,.
für die Commune 20"/c>. Für die unter ^ , , ^
des Staates, des Landes und der <2 " ^^ 34 ^
nehmende Anleihe wird eine An«»' a ^ße".
lionen veranschlagt, woraus die Vla" .̂
es sich um eine Prämienanleihe h " " ^ d s r ^ z

( V o m A d v o c a t e n t a g e . ) ^" ^ / ^
Rechtspflege referierte
Vrunnsteius betreffs theilweifer Aban^ ^ , e ^ ^
lichen Processverfahrens. Nach la"«.«" ^ l " ^
eine Resolution angenommen, w^ye ^ h e l ^
Verfahrens zur Berichtigung des P"w ^^de" ̂ «
Verhandlung sowie die E ' n M U N g ^ ^ M ^
männischer Stenographen bei dem ' " ^ t " " , «̂ '
Verfahren befürwortet. Der Wt"s^chteS < >
führung des internationalen P / " X ^ ' ' / V
genommen. Die Section für S " ' ^ ^ ^
Antrag, betreffend die Beibehaltung ^ ^
des Doctorgrades für die Advocatur. ^ i
ein animiertes Festbankett sta". ^ t e'Nk^F

( V o m B a l k a n . )
getroffen, welche geeignet ist' ^ H V < ^ '
mit Bulgarien zu trüben. Nach ' ^ ^ 1 ^
des «Gtandard» aus ConstantmoP" ^ ^
unangenehmer Eindruck erzeugt v " ^ ^ hMg,,^
dass die Pforte die Einziehung U ^ ' H "Ä
Silbermünzen anordnete, we'l v " ^ sch^ , ^
des Prinzen Ferdinand tragen. ^ralh""s K iF
vom Oroßoezier ohne vorherige " ^ hB ^
übrigen Ministern «griffen und ^ ^ H
Ru Lands zuge chneben. iwae " ls t /^ tcc^
eigenthümlichen Vorgange bezw ä t . ^ ^ - " ^ ^
Prinz Ferdinand ist wohl noch " 7 h a t s ä M > "
von Bulgarien, aber er r e g i e r t ^ ^ ^ ^

Chaumont. welcher von^Anna bere'ts^ ^ ,e>"

richtet worden war, sich g M ^ s ^
bieter gesellte. «n^ habe"' ̂ B

««uten Abeud. b°chwürden! "^iht < g ^ '
bares Unwetter zu erwarten. ^» ^ , H'""
dass man vor dem Gedanken er,^ ^!'^
sollen in die finstere Nacht.' t-tz ^ ,z-

«Wir werden eben dem ^ < ^ t '
guter Freund.» lächelte der / ^ ^ h
alles mit. was wir brauchen, ^

auf uns!» „aae"' V ^
.Ich werde die Laterne " ^ . . ^

sprach Anna. nach derselben 9 " ^ „ d - "^ ̂  ^
Sie traten hinaus; der K u ^ d , 0 ^ i ,

Gotteshaus sorgfältig wieder av. ^ M < F ^
sich an. den mühseligen Weg , ^ s e e ß ,
unter normal.» Verhältnisjen " " ^ , de-^»e ^ l
halbe Stunde in Anspruch ' " ^ > c h e " ^
gewiss doppelt l " viel Z e ^
mochten kaum eine V'ertt lst 'n° '«^ l ^ F l
O> lau mit geradezu rasend^ ^ ^ c " ^

«Es wird doch ge^'g ^ . 2 ^ Zl"
muss.» widersprach der P a ' " ^ , . de" /

ganze Kraft
zukämpfen. Gott w,rd u" VM ^ . , , ^ g . ^'

Der Pfarrer g'eng m't ' ^ „ l / ' te ""
lo.wte aber Schritt für Schl " fl^e
kommen. Das Licht d " ^ .
und nieder. ^
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H°tle w i ^ l - ? ! " " Regierung verkehren sowohl die
>°M. 0>n!̂  "bugeu Mächte, mit Ausnahme Rufs-
w e M V ' " ," ^ l i^ei und Bulgarien bestanden
^ b u l g a M ^ m - ^ " die herzlichsten Beziehm.gen.
Atail " m ? ^ ' " ' ^ des Aeußern wurde vom
^»t t»cb? A" ' ä?b kein Schatten trübte das gute
?^en der 3is . ^ " " ^ " " " t dem Bilde des Prinzen
W„. " ° " e wohl auch keinen Schaden zugefügt

^ l>tt"!y«Ü^ und F rank re i ch . ) Aus Berlin
,>Nss./.; ' ' ' ' ,?' '" Zeitung, geschrieben: Die Er.
?" N M . ^ '"Cliches geschriebenes Bündnis zwi«
!̂en Vllraä.i„ " Frankreich besteht, hat nach den

!^en. h " » ? . ^ch mehr an praktischer Bedeutung
?« bfDeisfli '"" besselben wurde bekanntlich mehr-
L ^ W m m " " ^ °uf die Vertheidigung ge.
. Wisse jur m ' " ^ b e schwerlich jemals durch die
'"senden m""/^ung gelangen. Von Kennern der
> . d i e ^ 5 ^ " t n i s s e wird bemerkt. Russland

allen Umständen auf
"chum und werde daher die

?."'H zu ^ ° " ^ l n 8 nicht unnölhigerweise binden.
Auch dieser Gesichts-

^" l»llndn ^ " " l e l "" dem Bestehen eines form-
^ lKon i?« " " bestärken.

5 ? w r ^ 7 ! ' ^ W ü r t t e m b e r g ) ist
? îden ?r ^ ' " ^ langwierigen und schmerz-

Ü I " ^ . da s ^ "ber die Grenze seines
M l ^ ^ N c h sen Jul i 1865 riner milden, allen
h,,,°>Nachrick?^ '̂Nänl,l>ch^n Nrgieru.'g erfreute,
d 3"Freil, ̂  ch""zliche Thcilnahme erwecken. Ein
Untt "'y Karl ' ^ " ^ " W s . ein hochdrnkender Fürst
N'>heit sei ' ,." lm Jahre 1870 mit aller Ent»
M,"bes s t M , " ^ in den Dienst des deutschen

,1 ̂ " w ü M ^ ' W besteigt sein Neffe Prinz
bl» ^ Ee/f. " " " ' ^ k n Königsthron.
8ks, '""ebni 9:3' ^ " ) Metropolit Michael hat gegen
^ ° 5 ^ '" a n ^ l ^ Eh^nbeleidigungsklage an-
'^ ^beu V ^ n e Mitglieder des Belgrader
^lr,. "nonim,! c?'"lg die Veitretung des Rcdac.
< 7 dê  W ' l ^ ' b der heftigsten Opposition des
^ ^lchlos,^ . " ^ l ' ^ n h°t das Gericht die Ver-
^T r "^ Angeklagten die Führung des
>l«ff>ei <,uf'^i" "möglichen und der Metropoli-

? 7 ^ t e n "sen. demselben Einblick in die be.

^ l h ? Willis,«' .. 7 "^ue Untcrstaatssecrelär im
> t W > sich ^dcs.Aeuhern. James William
> ^ ^ n . r s V ' h " m keiner Weise öffentlich
' X U in d i ^ d aber bemerkt, dass sein Vater
V'Vl?lter vm, ?^'schen Diensten stand. Er steht
!^ is< w?83 a l s , i l ? ^ " " ' w " früher Advocat.
^ l i t « , ^ tiner m'^^rdneter drm Parlamente an

,^t . dichte dcs Marquis of Salisbury
M . ^ l e H> , ' ,

I^'^cH^^ in Rom) Das
ss K l̂)te " lotete °n die Nuntiaturen eme
^'!et". > i s c h ' V ^ ?u« den Umständen vor und
^ e 7 5 de? » !M Pantheon die Folgerung
^ ^ i e ^ r i i n l t Z. '" Wer Freiheit. Pilger zu

^bk t re f f ^ " ' I che Kammer) hat den «eseh.
X > . d e s ^ «usgabe von Papiergeld, die
' ^ H ^ r n K , 'Fv""l's für letzteres und die
^ ' ^ 7 ^ ^ -"tUnlemk.i. angenommen.

^ ^ « " N ü .^ u"d können da« Licht
entbebte es Anna.

^ . ' < ""rd K n ftelen nieder und da« Rollen
Hlien ' ^ zu ̂  " vernchmlicher.
^ > n ^ ^ b"g"en anfängt, wird der Wind

^ ^ ' aae 3 c ^ U ' !°tün»en wir leichter
^ h'lltt " Duchatelle in ttösten-

' ^ e ^ i ^ ' i l ^ e u ^ ^ " " k ausgestohen. als ein

" ' ° s j Gun te r " " ' erbarme dich unser!»
<y .W,^ unter m.em elektrischen Schlag auf

' ü lvelck lbat. we^ ̂ ° ^e der Pfarrer scharf.
3eld zicht. an die

. Hl» ^ ^ i r m Z '"en und von denen eine

^K> 'e> , '"« sNb?"^' ?ber die Pflicht gebietet
i ^ « ^ ' V'er iw,i^. ^^"ken. das« wir ihrer
3 ^ > e h e ^ n d r ' F der Weg nach Boisy ab;
^ H < ^ > . D , ^ ' l " l " " l s bcfindet sich
3 > . , > ^lkhe. ^ d " r Pfarrrr wissen, dass
X > ^«utzch ĉh habe den Schlüssel welcher

in der Tasche. Wir
"'"Men und dort ein Obdach

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das «Prager

Abendblatt» meldet, dem Pfarramte in Reichenau zur
inneren Renovierung der Pfarrkirche 100 fl. zu spenden
geruht.

— (Ungar ische Landesausste l lung. . ) I n
der vorgestrigen S hung des ungarischen Landl's'Industrie-
vereines wurde beschlossen, im Jahre 1895 zur Millenniums»
seier der Besitznahme des Landes eine große Landes-
ausstellung in Budapest zu veranstalten, um — wie
Handelsminis'er V a r o s s sich ausdrückte — «der Welt
zu zeigen, welche Fortschritte unsere eigene Kraft und
unser eigenes Wissen gemacht haben». Die Idee einer
Weltausstellung wurde demnach fallen gelasseu.

— (Wegen W a h r u n g des U m t s g e h e i m ,
nisses — v e r u r t h e i l t . ) Mau schreibt aus Paris:
Das Tribunal von Vire, Departement Calvados, in Frank«
reich hat am Samstag den Pfarrer der Dorfgemeinde
Pontfarcy zu einer Geldstrafe von 100 Francs ver.
urtheilt, weil er das Amtsgeheimnis in seiner Eigenschaft
als Beichtvater gewahrt hatte. Der Pfarrer war nämlich
in einer Angelegenheit, welche in d?r Anklage gegen eine
in Haft befindliche Frau spielte, vom Untersuchungsrichter
ausgefragt worden, weigerte sich jedoch, mit Berufung auf
seine Stellung als Beichtvater der inhaftierten Frau, die
Fragen des Richters zu beantworten. Das Tribunal von
Vire erhob nun gegen den Priester die Anklage wegen
«Behinderung der Justiz» und verurtheilte ihn für sein
Schweigen zu einer Geldstrafe von 100 Francs. Der
Bischof von Vayeux. als Vorgesetzter des Pfarrers, hat
gegen das Urtheil Protest eingeleitet.

— ( E i n M o n s t r e - P r o c e s s ) I m Kaukasus
wirb demnächst unter sreiem Himmel ein Schauspiel auf-
geführt werden, das jedenfalls durch die Zahl der Mi t .
Wirlenden und durch die Dauer der Ausführung, vielleicht
auch durch Pracht der Costüme und durch echt dramatische
Sprache Oberammera.au in den Schatten stellen könnte.
Auf dem Gute des Fürsten von Mingrelien bei Gordi ist
eine Abtheilung des Bezirksgerichtes von Kulais ein-
getroffen, um in einem Monstre.Proces« über Vermessung
der fürstlichen Güter zu verhandeln. Zum Processe sind
nicht weniger als 201? Zeugen vorgeladen. Da man
begreiflicherweise kein Local für derartige kolossale Gericht«,
sihungen finden konnte, so wird der Process, der circa
anderthalb Monate dauern wird. unter sreiem Himmel
im Schatten der Platanen und Vylomoren in echt vatri«
archalischer Weise stattfinden.

— (Vom D o m i n i k a n e r » O r d e n . ) Der neu»
gewählte Ordensgeneral des Dominisaner.Ordens. Pater
Andreas F r ü h w i r t h , bisher Provinzial der österrei»
chisch'Unqarischen Reichsprovinz des Dominikaner-Ordens,
ein gebürtiger Steircr. ist Sonnlag früh in Begleitung
des Priors des Dominilanerllosters von Steinamanger
und des Subpriors des Domiuilanerklofters von Graz
aus Lyon in Wien eingetroffen und im dortigen Domini,
kanerllosler abgestiegen, wo er von dem ganzen Convente
auf das festlichste empfangen wurde. Der OrdenSgeneral
wird sich einige Tage in Wien aufhalten und begibt sich
sodann nach Rom.

— ( S p i e l b a n k i n Ostenbe.) Der von dem
Spielpächter in Ostenbe in diesem Jahre erz.elte Rem.
aewinn wird auf 2 Millionen Francs geschäht. Da der
Pächter jährlich etwas über 300.000 Francs Miete

Ein Windstoß warf in diesem Augenblicke den
Priester fast zu Boden; die Laterne verlöschte.

«Gott erbarme sich unser!» stöhnte Anna auf.
«Nun sind wir verloren — verloren!»

! «Kommen Sie. Herr Pfarrer, kommen Sie rafch!»
fprach der Kirchendiener, indem er den Priester am
Arme fasste und mit sich fortzog. . ..^. , .

Dieser begriff, dass es vollkommen unmöglich sel.
bei solchem Sturme vorwärts zu kommen. So ließ er
sich widerstandslos nach der Hütte geleiten, welche nach
wenigen Schritten erreicht ward. Anna gieng dlcht
hinter den beiden Männern her. Den Schlüssel aus
der Tasche ziehend, von welchem er früher geredet hatte,
öffnete der Kirchendiener und Wegauffeher die schmale
Eingangsthür der Hütte, in welcher er seine Arbelts«
utensilien aufzubewahren pflegte und welche die dre,
Wanderer vor dem Sturme der Elemente sicherte.

Der Raum. welchen sie betraten, hatte ungefähr
vier Meter im Durchmesser. I n einer Ecke lag ein
Bündel Stroh, welches dem braven Chmimont in den
Raststundcn als Lagerstätte diente. M i t triefenden
Kleidern waren die drei eingetreten; der Priester aber
kniete alsbald nieder und sprach mit lauter Stimme:

«Beten wir. meine Kinder, beten wir für den
armen Kranken, welcher auf dem Roscichofe m.mer
harrt, damit ich ihm den lchtcn Trost und die M .
liche Verzeihung bringe; vielleicht ringt er m dlesem
Augenblicke schon mit dem Tode und glaubt stch von
Gott verlassen. Erheben mir unsere Seelen und stehen
wir zu dem Allmächtigen, dass er sich des armen Ster.
benden erbarme!» ^ ^ «. .«,

Anna und der Kirchendiener waren dem Vehech
des Priesters gefolgt; das Heulen des Windes, da«

bezahlt, so hat er die beste Aussicht, während seines drei«
jährigen Pachtvertrages 4 bis 5 Millionen zu erübrigen.
Man spricht jetzt schon von der Bildung einer Gesell-
schaft, welche der Stadt für die Spielsäle nach Ablauf des
jetzigen Vertrages 800.000 Franc» Iahrespacht bieten will.

— ( D e f r a u d a t i o n i n e iner V o r f c h u f s «
casse.) Bei der Vorschusscasse in Valov wurde ein
Deficit von 52.000 fl. entdeckt. Infolge dessen wurde der
Cassier, so meldet das Chrudimer Lokalblatt «Iizeran»,
in Haft genommen. I n der Wohnung des llassiers wurden
eine Unmasse von Lotlerie-Risconli, darunter solche bis
auf 100 st. lautend, vorgefunden. Zur Verhütung des
Concurses beschloss der Nusschuss. die Geschäftsantheile
sechsfach zu erhöhen.

— (Türk ische Räuber. ) Auf der Bahnlinie
Haidar'Pascha-Ismid, zwischm Erenköi und Feuerbagdasche.
hat eine Räuberbande die Schieuen ausgehoben, um den
erwarteten Zug zur Entgleisung zu bringen. Per Waschin»
führer bemerkte die Gefahr rechtzeitig und konnte den Zug
zum Stehen bringen, worauf die Räuber die Flucht ergriffen.

— ( D e r R o f e n t h a l e r V a h n f r e v e l . ) Das
Trautenauer Wochenblatt theilt mit, in einem Gasthaus«
in Trautenau habe ein Hausierer gesagt, dass in Reichen«
b?rg ein Maurer ein Attentat angekündigt habe. Der
Hausierer, welcher den Maurer lennt, wurde vom Bezirks-
hauptmann Grimm bereits einvernommen.

— ( E i n exced ierender S t r ä f l i n g . ) Au«
Linz wirb berichtet: Der Gerichtsarzt Dr. D o r f w i r t h
in Ried wurde, als er den Sträfling Achleithner, welcher
am 8. August den Werkmeister Wagner in Suden ver-
wundete, ärztlich untersuchte, von demselben durch einen
wuchtigen Hieb mit dem Säbel, den Achleithner dem
Gefangenwärter aus der Scheide riss, schwer verletzt.

— (Excesse bei Warschau.) Infolge de«
Steigen« der Vrotpreise fanden große Excesse in Za«
wierzie statt. Das Voll zertrümmerte die Kaufläden,
plünderte die Bäckereien, misshandelle die Bäcker und
vertrieb die Gendarmen. Erst die herbeigeholten Kosaken
konnten die Ruhe wieber herstellen.

— ( U e b e r f a l l e i n e r E o l o n i e . ) Nach De-
peschen au« Mexico griffen die Indianer die deutsche
Niederlassung im Districte Tulairs an und töbteten zwei»
hundert Männer, Frauen und Kinder. Truppen gierigen
ab, um die Mörder zu züchtigen.

— ( E i n e w a h n s i n n i g e Dienstmagd.) I n
Mastricht erdrosselte eine wahnsinnig geworbene Dienst,
magd sünf ihrer Obhut anvertraute Kinder. Die Mör»
derin, welche verhaftet wurde, erlläte. ihr einzige« Motiv
sei die Freude am Todeslampfe der Opfer gewesen.

— (Aus der F o r t h . Brücke) in Schottland
wurden am Dienstag drei Männer, welche sich auf dem
Süd Queensferry Ende der Brücke befanden, von dem
gerade wüthenden Sturme erfasst und 157 Fuß hinab
zur Erde geschleudert, wo sie in schrecklich verftiimmeltem
Zustande todt ankamen.

— ( I m G e f ä n g n i s w a h n s i n n i g ge-
worden.) Der Helfershelfer des «Lottokönig«» Farlas,
der ehemalige Lottocollectaüt Karl S z o b o v i c s , der
vor kurzem zur Abbüßung feiner Strafe ins Szegediner
Gefängnis gebracht wurde, ist bort wahnsinnig geworden.

— ( O p f e r b e r e i t . ) Stoßseufzer eines älteren
Fräulein«: «Ach Gott, wenn ich nur auch einmal im
Leben einen Liebesbrief bekäme — wenn er auch unfran-
kiert wär'!»

Rauschen des Regens, der dröhnende Lärm des Donners
vermengte sich mit den slchenben Stimmen der Ve«
tenden.

Plötzlich hielt der Pfarrer inne und horchte auf.
Es war ihm. als höre er draußen auf der Straße das
Geräusch von Schritten — welche hastig herannahten,
und da — leise wimmernde Laute.

Secunden vergiengen. dann wiederholten sich die
Töne. vernehmlicher denn zuvor.

«Herr Pfarrer, haben Sie gehört?»
Anna stieß die Frage aus, leise, gedämpft.
«Was?» forschte der Kirchendiener.
«Still!» gebot der Priester, indem er horchend

an die Thür trat. Einzelne unzusammenhängende Worte
schlugen an sein Ohr, deren Sinn er nicht zu erfussen
imstande war. Seine beiden Begleiter zitterten, als ob
etwas Uetx'rnatürliches vorgehe.

Der Sturm hatte sich mit einer Gewalt auf.
gemacht, als wollte er das einfame Weghaue mit allem,
was sich ihm in den Wrg stellte, vernichten. Es war
eine Nacht, so recht geeignet, ein düsteres Geheimnis
in ihrem dunklen Schoße zu begraben.

Und mit angehaltenem Athem lauschend, vernahm
der Nbb,i von draußen her die Worte:

«Per Fluch des Himmels lastet aus mir, auf der
Luft. welche ich athme, auf dem Boden, den ich he.
trete, auf dem Kinde, das ich trage!»

Unwillkürlich erbebte der Priester.
«Still!» rannte er den beiden anderen zu, «hören

wir wettn!» ° "

(Fortsetzung solgt.)
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Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Seit vorgestern weilt

ein interessanter Gast in den Mauern unserer Stadt. Es
ist dies unser Landsmann der hochwürdigste Herr Johann
V e r t i n , Bischof zu Market in Nordamerika. Herr Vertin
ist aus Döblitsch in Unterkrain gebürtig und steht gegen«
lvärtig im Alter von 47 Jahren.

— ( E i n «F re i schü t z» . ) Ein Jäger schreibt
uns: Seit einigen Wochen hat Laibach seinen «Frei»
schütz». Es treibt sich nämlich ein solcher zum Aecger
und Kopfzerbrechen der Iagbpächter in den um Laibach
liegenden Revieren herum, meistens an solchen Orten,
wo zwei oder mehrere Jagden aneinander grenzen. Naht
nun auf der einen Jagd ein Forstlnecht, geht der «Frei«
schütz» über die Grenze in das benachbarte Revier.
Vorige Woche überraschle ihn der Forstlnecht von
Oairau. Auf die Frage, ob er berechtigt sei, hier
zu jagen, fuhr er den Forstlnecht a n , der Jagd-
Pächter Herr Dr. A h a z h i z h sei sein bester Freund
und habe es ihm erlaubt. Der Forstlnecht, ein«
geschüchtert, entfernte sich, und der «Freischütz» jagte
ungeniert fort. Heute sieht ihn ein Forstlnecht aus der
Losa, morgen in Dobrova, ein andermal auf der
Klu la, dann lommt er selbstlutschierend nach Gorice,
erkundigte sich bei einem Vauern nach einem Terrain,
welches als besonders gut belannt ist, u. s. w. Alle Be-
schreibungen stimmen barin überein, dass der «Frei»
schütz» groß und schlank sei, mit elegantem Jagd»
costume, Sammtrock und hohen Stiefeln, und einen
melierten Hund mit großen dunklen Flecken besitze. Ueberall
wirb er gesehen, jeder spürt ihn , aber keiner kennt ihn,
und immer verschwindet er spurlos wie der Vogel in
der Luft.

— ( R i e s e « « E d e l w e i ß . ) Ein Monstrum von
einem Cdelweißstern ist jetzt in der Auslage der Moser«
schen Auslage in Dozen zu sehen. Dasselbe, welches als
Geschenk im Namen der armen Sarner und Windlaner
für den Herrn Erzherzog K a r l L u d w i g bestimmt ist,
hat einen Durchmesser von 12 Centimeter und 29 äußere
Jacken. Die Echtheit dieses Prachtsternes wurde selbst von
solchen angezweifelt, die sonst in der Kunde der alpinen
Flora competent sein wollen und auch sein sollten. Auf
Ersuchen des Obmannes der Sarnthaler Hilfsaclion stellte
Gymnasialdirector 1'. V. Gredler nach genauer Prüfung
dieses Unicums der höchsten Pflanzenwelt folgendes Attest
aus: «Ueber Ansuchen wird vom Gefertigten hiemit be«
zeugt, dass dies außerordentlich große Exemplar von Edel»
weih aus dem Sarnthale in T i ro l bei genauer Prüfung
sich als völlig ««gefälschtes, einheitliches Naturerzeugnis
ergeben hat.»

— ( L i e f e r u n g f ü r d a s k. « n d k. Heer . )
Das k. und k. Reichs. Kriegsministerium beabsichtigt, die
Lieferung der für die Militär«Akademien, Militär-Real«
schulen und das Militär«Waisenhaus erforderlichen Tuch«
und Schafwollstoffe für die nächsten sechs Jahre, das ist
vom Jahre 1892 bis einschließlich 1897, contractlich
sicherzustellen. Die bezüglichen Offerte haben bis längstens
30. November 1891 beim Reichs-Kriegsministerium ein-
zulangen. Die Muster für die Lieferung können beim
Montur.Dcpot Nr. 1 in Brunn eingefehen und auch von
dort gegen Äezahlung bezogen werden. Der Vertrags«
Entwurf kann auch in der Kanzlei der Handels« und
Gewerbelammer in Laibach eingefehen werden.

— ( C i n b r u c h s . D i e b s t a h l . ) I n der Nacht
vom 2. auf den 3. b. M . wurde in das Kanzleizimmer
des Herrn Barons Rudolf v. A p f a l t r e r n im Schlosse
Krupp von bisher noch unbekannten Thätern eingebrochen,
und find hieraus eine wertvolle Diamant'Ttecknadel, ein
Jagdgewehr und verschiedene andere Gegenstände entwendet
worden. Die Casse, auf welche es die Diebe abgefehen
haben dürsten, fanden sie nicht vor.

— ( W e i n l e s e i n D a l m a t i e n . ) Der «Pal-
mata» berichtet: Die Weinlese ist fast ganz beendigt. Die
Wein« und Traubenpreise in Dalmatien find infolge des
Eintreffens vieler Käufer aus Ti ro l Wien und anderen
Gegenden der Monarchie sehr hoch. I n Spalato zahlt
man für die Traube einen Preis, der dem per Hekto-
liter von circa 15 bis 16 f l . entspricht, während man in
Sebenico und Umgebung 11 bis 13 fl. verlangt. I n
Lissa haben sich viele Käufer elngefunden, so dass der
Preis des weißen Weines auf 18 fl. und jener des rothen
auf 1b fl. stieg.

— ( A u f g e h o b e n e Q u a r a n t ä n e . ) Der
Handelsmlnister hat mit Rücksicht auf die amtliche Nach«
richt über den nunmehr wieder normalen Gesundheits-
zustand im Hedjaz, infolge dessen die Schiffe in Djeddah
seit 20. September 18S1 reine« Patent erhalten, ein«
vernehmlich mit dem königlich ungarischen Hanbelsminister
die Aushebung der siebentägigen Beobachtung gegen Pro<
venitnzen aus den Häfen des rothen Meeres angeordnet,
» l« ^ . ^ " ' dem G a s t h a u s e i n s J e n s e i t s . )
ŝthe « " ^ 7 5 7 " ° ^ ^ 70jährige Kaischen«

Radmannsd "das Gasth u « 7 / F ' ^ " ' " ̂ ' ^ "
verließ und sich
unglücklich auf der Stieg.. ' d ^ r " ? ? « ^ e r ^ o
llsgen ollev.

— ( D i e b stahl.) Samstag den 3. d. M . wurden
der Köchin bei Herrn Josef G e r b e r am Congress»
platze aus dem Dachzimmer, in welchem dieselbe schläft,
ein Kopftüchel, ein Paar neue Schuhe (seine alten ließ
der Dieb zurück), dann Kleider, ein Wecker u. s. w., mäh«
rend die Köchin in der Küche beschäftigt war, gestohlen.
Die Thür war versperrt, doch hieng der Schlüssel neben
der Thür.

— ( 4 0 j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m.) Der
k. k. Rechnungs'Revident der l. l. Finanz «Direction für
Kra in , Herr M a t h i a s U r a b e c , feiert heute sein
40jähriges Dienstjubiläum.

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Die Haupt«
Verhandlung gegen Josef Gec e l j , den gewesenen Cassier
der BezirkSkrankencasse in Laibach, findet am 14. d. M .
beim hiesigen k. t. Landesgerichle statt. Gecelj hatte sich
bekanntlich bedeutende Malversationen zuschulden kommen
lassen.

— ( V o m Eong ress f t l a t ze . ) Wir erhalten
folgende Zuschrift: Der Bau der «Tonhalle» ist fertig.
Wird die Vanbaracke, welche den Congressplatz wahrlich
nicht verschönert, noch lange stehen bleiben?

— ( L o c a l b a h n P ö l t s c h a c h . G o n o b i t z . ) D e r
Bau dieser Schmalspurbahn, deren Kostenbetrag sich auf
350.000 fl. stellen dürfte, wild im nächsten Frühjahre in
Angriff genommen werden.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 7. October. Der Kaiser drückte vor der Ab-
reise nach Mürzsteg dem Prinzen Reuß. welcher den
beurlaubten Gesandten von Württemberg, Manckler, ver«
tritt, sein Beileid über das Ableben des Königs Karl
aus. Manckler trifft morgen ein.

Wien, 7. October. Für den König von Würtlem«
berg wurde eine zwölftägige Hoftrauer, vom 9. October
ab, angeordnet. I n Stellvertretung des Kaisers begibt
sich Erzherzog Friedrich zur Beisetzung nach Stuttgart,
ebenso eine Officiers«Deputation des sechsten Husaren«
Regiments, dessen Oberstinhaber der Verblichene war.

Prag. 7. October. <HlasNäroda» meldet: Mehrere
jungczechische Abgeordnete mit Masaryk sollen sich zur
Ausgabe eines neuen jungczechischen Blattes geeinigt
haben. Leiter werde Abgeordneter Eim sein. Die Unter-
nehmer brachten 250.000 st. auf.

Budapest, 7. October. I m Abgeordnetenhause legte
der Finanzminister den Staatsvoranschlag pro 1892
sammt dem Expose" vor. Die Cesammtausgaben betragen
395.340.941 fl.. die Oesammteinnahmen 395.353 936
Gulden, somit verbleibt ein Ueberschuss von 12.995 fl.
Das Ordinarium beträgt um 25.564.592 ft mehr, als
im Jahre 1891, darunter ist die gemeinsame Beitrags«
quote um 1.082.740 fl. erhöht; auch im Txtra.Ordi-
narium finden sich bedeutende Erhöhungen.

Maros-I l lye, 7. October. Hier wüthete heute ein
großer Brand, der 50 Häuser einäscherte. Zahlreiches
Vieh kam in den Flammen um. Das durch die Feuers«
brunst hervorgerufene Tlend ist bedeutend, da die ein-
geäscherten Häuser nicht versichert waren und der ganze
Wintervorrath vernichtet wurde.

Stuttgart, 7. October. Tin vom Könige Wilhelm I I .
und sämmtlichen Ministern unterzeichnetes Manifest
gibt seinen Regierungsantritt sowie das unverbrüchliche
Festhalten an der Verfassung bekannt, fordert auf. die
schuldige Dienstpflicht, Treue und Gehorsam zu leisten
und versichert die Unterthanen der Huld und Gnade
des Königs. Die Ansprache des Königs an da« V o l l ,
verspricht, die Verfassung zu wahren, die Gottesfurcht!
zu pflegen, den Armen und Schwachen ein Freund und
Helfer, dem Rechte ein eifriger Hüter zu sein und die
Stellung als deutscher Regent zu den Verträgen, welche
das große deutsche Vaterland begründeten, wahrzunehmen.

London, 7. October. Der Führer der irischen Partei,
Parnell, ist heute nachts in Brighton gestorben. Der
Tod Parnells erfolgte infolge einer Erkältung.

Constnlitiilopel, 7. October. I n den letzten Tagen
wurden von Seite der bulgarischen Regierung beträcht«
liche Zahlungen a conto des ostrumelischen Tributes,
dessen Zahlung rückständig war, geleistet.

Aunst und Aitevatuv.
— ( « D i e I l l u s t r a t i o n . » ) Soeben ist Heft XXIV

dieses so beliebten Familienblattts erschienen, das sich durch die
Fülle und Schönheit des Gebotenen würdig seinen Vorgängern
anschließt. Eine große und zweifellos allgemein beifällig auf-
genommene Ueberraschung hat die «Illustration» ihren Lesern
durch die an der Spitze des Blattes uerlautbarte Ankündigung
bereitet, dass die «Illustration» vom 1. October d. I . angesungen
nunmehr allwöchentlich erscheinen und an jedem Sonntage zur
Nnsgabe gelangen wird. Zugleich kündigt die <Illustration» an.
dass der Preis des Heftes im Abonnement künftighin von NO lc.
aus 30 lr. herabgesetzt wurde, ohne dass durch dies«' so erhebliche
Verwohlfeilung der vornehme Charakter des Vlattes und die so
außerordentlich beliebten Farbenumschläge etwas eingebüßt hätten.
I m Gegentheile werden künftighin statt 24 Umschläge deren 52
im Jahre erscheinen. Die imposante Zahl der Freunde des Blattes
dürste durch diese entschieden vortheilhaste Neuerung einen sehr
starlen Zuwachs erhalten und das beliebte Familienblatt sohin

auch in jene weiteren Kreise einbringen, bie ih>" ' "^,
hohen Heftpreises wegen mehr minder »erschloß" .^g,

Alle in dieser Rubril besprochenen Bücher «na ̂ ^ .
lonnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g ^
m a y r H Fed. B a m b e r g bezogen w e r d c n ^ ^ —

Angekommene Fremde.
Am 6. October. ^ , M

Hotel Stadt Wien. Bergan. Neumann. Gu")w. ̂ M ^
Peralcs und Kdllner, Wien, - Lucadcli, «»H^ ZlB
Ralusch. Cilli. - Schidlichowslu, Prag. ^ ., hD .
bürg. - Fischer s. Frau, Budapest. - ^ ^ OB
Oitzinger, RadlerSburg. — Lesloschcg. «r. ̂  »̂  ^z,
Attems. Graz, - Krazer. St. Georaen. ^ ^ ^ ° , «^
Mstner, Warnsdorf. - Suchomel. VcralM- ^ W
lato. - Martl. Tarvis. - Hladit und Mtnc, ^
Vilnne, Veutheu. a«nÄetta, I ' ° " ^

Hotel Elefant. Gutmann. Perz, Graz. - 6""A M ? " ^
Ohrat, Antony. Laclenbacher. Trieft. - ^ ' ^ , U ^ ,
Stemar. Sissel, - Iurza.
Iuer. Löwith. Suchanel. Drab. Napret. v° " " H n ü . ^ .
Wien. - Mohlacher. Matschig. - I " " " ' H . U ?
berg, Marburg. — Lindner. Hersbruck. - ^ M

Hotel Sildliahuhllf. Gorsiö und Mauser. ^ „
Karolinc Germ. Wien. - Abeles. Tnest- All»"'

Gasthof Kaiser von Oesterreich. S t l M 1- «>
Rozman. RudolfSwcrt. — Omann. G n e ^ " - ^ ^ ^

Verstorbene. ^ z K
Den 6. October. Lorenz Glinsel, Arbeit"

Karolinengrund 1, Darmlatarrh. .
I m

Den 4. October. Maria Mreb. I ' ' "^ I , iM
Athembeschwerdcn. - Josef Ales. Inwohner. ^ .
entzündung. , «.,̂ « ?b"''

Den 5. Oct 0 ber. Lorenz Palsar, V " ' ^ ,
lrebs.

GoUswilMstlick^,. ̂ .,,
Laibach, 7. October. Die Durchschnitts^"^ ^ ^

dem heutigen Marlte wie folgt:

»l., l l ff. ! l l . L i l o . ' " ^
Weizen pr. Heltolit. 8 77 Vutter pr̂  . . ̂  g ^
Korn . 8 12 6ier pr. M t . . - ^ ^
Gerste . 4> 6 - - Milch p r - " ^ " I ^
Hafer . 3 9 - - NindfleK!"' . ^ ^
Halbfruch» . KaWflc,,« . , ^ ^
Heiden . 5 36-^Zchw"M. D<
Hirse . 4 71 SchHM ^ z ̂  z<
Kukuruz . 5 50 V ° ^ « . ^
Erdäpfel WO Kilo 2 23 tauben ^ . . 1 , ^
Linsen pr. Heltolit w heu pr- 2"'. . . <° ^
Erbsen . 10 Stroh pl. ^
Fisolen . 9 volz. h"" Llaft" ! ^
Ninböschtnalz Kilo — 34 .^s, ' ^ > ^
Schweineschmalz. - 6 6 - - ^. '"?b 1 ^ " > >
Speck, frisch, . - 5 6 WeM,rK ^ ^

— geräuchert « —>64 ^ - w e w ^
Lottoziehung vom 7- O ^ b " ' ^ ^ ,

Meteorologische Beo lmchV!5^^ j
" A

° l W st './F>j!
« ^ ^ ^ ^ , . -

9 . Ab. 737-5 12 6 W. s c h w ^ s < ? l ' " '
Morgens dichter Nebel, bann h"^"^ ?°- "" ^ ^

— Das Tagesmittel der Temperat" ^ ^ ^ ^ 5
dem Normale. ^ ^ - — ^ ^ ^ - s s e ^ i

Verantwortlicher N e b a c t e u r ^ ^ - ' ^ <

l^Schnoarze, weiße und
Damaste von fi. 1-40 bis si' ,< V f
Qual.) - versendet roben-und stückw"! l , ^ ' ^ >
das Fabril'Depot tt. N«nn«dsH ^ ^ , o ^ ^ - ^ >
Muster umgehend. Briefe l ^ ^ ^ ^ ^ ^ i e ^ /

^ ) 0 . 0 0 0 «wlden'und
treffer der großen P r a a c r L ° t ^ ^ ö ' ^ o ^
geehrten Leser darauf aufmcrlsa»', ^ ^ - - ^
15. O c t o b e r stattfindet^^—-^ «

MÛ  Vertreter in alle» g r M c ^ ^ z ^

I Soeben orscliie«1

Bilder aus * • » £
Im Gebiete der S ^ . I I » « 1 ^
Schilderungen von Joli. ^JJJJBCI»- sl> .

von L. ***" ö W-" Mn

lg. v. Kleinmayr b^i-^P
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Course an der Wiener Börse vom 7. October 1891. «dem off.-«̂ » 20«^°^.

^ H ^ ? ' ^rsrei u.9 ̂  ,<>^..
i,"»»»!^ , ' ' ' 102 20 10!i 40

« " M Gmlsl i»«I ^ " »'lib

i>, ^ 7 " " ' ' ' ^ , K , N I °«^« 100'8.>

. Veld Ware

Glundentl.'Vblignlionen
(für 100 fi. CM,).

ü"/« galizischc 104'- - 104 80
5"/„ mährische —-— —-—
5"/n i l r a i n und Küstenland . . —-— — —
5°/<> »lederüsterreichische . . . I«S 50 l i n —
!>"/<, strirische - - - - - . -
5"/„ lroatische »ob slavonische . 104-5«,' 1 0 5 —
5"/« siebenbursslsche . . . . —'— —- —
5"/„ Tcmeler Ä a n a t . . . . —-— — - -
5>"/n ungarische 89 75 90 75

jindere össentl. Anlehen
Dmiau Reg, Lose 5"/„ 10« f l , . lLO'i'»« i L l -

bto. «l»leil,e 1878 , , 10475 10^75
Nnlehen del Slabt G«rz , . I l l — —'—
Nnlchen b. Stablciemriüde Wen 10» 7̂> 10475
Pram. Anl . d, Etadtnem, M e n 15« 75 151-75
Vülsciibau-Niilehen verlos, 5"/„ 97<l0 8« 20

Pfandbriefe
(für 100 fl.),

Vobencr. allg. öst. 4",„ G. . . 115 - . i l l , —
dto. dto. 4>/,°/n. . . l»0-- in»'80
dto. dto, 4"/, , . , 9«50 9 7 ' -
dto. Pläm-Schuldverschr. »"/« 1,»9 5N 110 10

Oest. Hypotlirlcnbanl lUjs. 50»/„ 98 üN 9910
Orst.-ung. Van! verl, 4>/,"/» . 10070 101?s>

bet!» » 4"/„ . . 99 »0 99 »0
detto bujähr. » 4»/« . . 99 30 9980

PsloritätS'Gbllgationen
(sür u><> fl.),

Ferdinand« Nordbay» l tm, 1888 99 — 100—
Oalizische Karl-Ludwia-Uahn

<tm, 1U8I »NO fl, S. 4'/,"/» . »»'b0 99^U

Gelb Ware

Oesterr, Viordwestbahn . . . I0ö'4(» l<>s,'4n
Stllatsbllhn 193 25' 1!>4̂ !5>
Siibbllhn l^ »"/„ 14475 I4ü?ü

» k 5,"/ . . . 117'75' 11« ü"
Ung.-galiz. Bnhn 1 0 0 - 1U1 -

Diverse Kose
(per Slü i l ) .

Creditlose ION f l l»ö'L5 1N5. ?l>
Clan, Uose 40 fl ü2 L5 5»'«!'
4°/„ Dona» Dampfsch, loo N. . i ü l ' — 1 ^ 3 ^
iinibacher Prnm, «Inleh. 80 fi, 2" ^ ' Li'bO
Ofener Uose 40 sl. . . 54'— 5 5 - -
Plllsst, 5.'i,'ll' 40 st, . . ' . bL5.» K 3 "
Rothe,, Nre»,,, öst, Ges. v,. 10 fl. l? — 17'40
Riibolpl, Lol>- 1« si. . . 19ül» L<'50
Salm l̂ ole 4« fl, . . . 59'— 00'—
St. Genmi! Lose 40 fl. . . «1 — «3 —
Waldstri» Lose 20 fl. . , . 347b »«'75
Windilch Grötz Lose Ä, si . 4»'75 4?'75
Gew. Lch.d, »"/„Präm,-Schuld-

vrrschr.berVobrncrebitllnstalt " 5 0 2 5 -

Dank »Hrtien
(per Stü<l>.

Nnqlo üst. Va!!i200ss.l>0>»/.V. , 1 5 2 ' - 1üL'5,0
Vantuereni, Wiener, 100 fi . 108 — 109 —
Vdcr. Anst, 0s>,, «00 fl, <2 40«/. 855' - »57 -
Cldt, Anst, s. Hand. » G . i e n s t , 281 5« 2 N 2 -
llredülianl, NNss, ,i»ss,, 200N . »Ll> - » 2 7 -
Deposltrnbanl, Nlls,,. 200 fl . 801'-^ l > " 8 -
Esconlpte Ges„ Ndrsst.. 500 si. «03 — 607'—
E!ro-u.Cllssenv., Wiener 200fi. 2 0 9 ^ L11 —

Veld Ware
Hüpotbelenb., öst. 200 st. 25,"/nV. 71' 7 i —
Länderbanl, öst. 200 fi. V. . . 1975s 1 9 8 -
Ocsterr.-una.. Vans U00 f l . . . 1011 1015.
Uniondani 200 fi 2Lü' - 226 -
BerlchrKbllnl, Nllg., 140 . . 156 — ib? -

Actien von ZranLporl>
zlnlernehmungen

(per Stücl).

NlbrechtVllh» L00 fl. Silber . 85K0 8«'5«>
VllslN^ssiüMllll. Ällyn 200 fl. S. 20O-50 201^5.
Vöhm. Nordbllh» 150 fl. . , 1 8 8 - 1 8 9 -

. Westbllhl! 200 fi. . , 348- 350'-
Nuschtiehraber Eis. 500 fl. C M . 11»5 1200

Kto. <Ilt. ll.I 200 fl. . 471 — 4 7 4 -
Donau - Dampfschiffahrt ° Vrs,,

Oesterr. 5.O0 ss. C M . . . . 3 0 2 - 3«4 —
Drau-Eis. (V,-Db,-H,)200fl, S. 198— IN« ^ '
Dn^Nobenb,^ ! , V, 200f l ,S. — - — ' -
ssrri>ina!ibsÄordl!,100l>fl,CM, «81», 2822,
G l l l C a r l L»dw.Ä,!il>0st, C M . 204-55 205 —
Lrmb,' Czernow, - Iassy ^ Eisen-

bal,i, Geselljch, 2»o f l . N, . . 23«O 2375U
Lloyo,»st,-ung„Triest500ss,CM. 4 2 0 - 4Lü —
Ocsterr.Norbwcstb, 2!>ost.Silb, 20b— L0075

dto. (lit. L.) 200 fi. E. . . LI2-50 2 l 3 -
PraaDuxer Eisenl». 150 fl. Vllb. 89 7» 9» 75
Ltaateeiscnbllli» 200 fi. Silber 283 25 283'75>
Lnbblll»! «00 fl. L i lber. . . 105<2.'>>l»5 75>
Sud Nmbb.Verb. A. liOU fl.CM, 177 50 1 7 8 ' -
Tramway.Vrs.,Wr.,17Nfl,b, W. 22«-— « 2 4 "

» neue Wr., Priorität»»
«lctien 100 fi 9 4 - 95 —

Ung.-galizViseub. 200fi.3ilber 198'— 19850

Gelb Ware
Ung.Nordostbahn 200 fl. Silber 195.50 iv«i 5!'
Un8.Wsstb,(Uaab Vraz)2»0fl.S. I»?- - 198 —

Induslrie«Actien
(per Stück).

Vauaes,, M g , Oest,, 100 fl, - 11450 11« -
lkssybler <tijrn und Stahl-Ind,

in Wien loo fi 7450 75 ^0
<ti!ei!l>ahnw,rLeil>a,, erste, 80 fl, <,9'5l» 101 —
«Vlbemühl. Papierf, u. V.°«. »8 50 49 —
Liesinner Prauerei 100 fl, , , 8? 50 88 5.0
Montan Oelcll,. österr, alpine 7<> 90 77 60
Prager Eise» I n k , Oes, 20» f l . 38« — 388 -
Salao Tl l r j , Ntrinlohlen 80 fi, <!03' - S,»7->
«Smlügrlmühl», Papiers. 200 fl, 195— u»«--
«Sleyrermlch!..Papiers,u.V.-«. 1»? 5l> 108-
Trifaller Kohlenw-Ges, 70 ss. . 17850 181' -
Wassenf.<G,,Oest,inWieninofi. 4«7 — 47« —
Wllggon-Lrihanst., Ällg. in Pest

80 fl 89 _ 9 l , —
Wr. Vaugesellschaft 100 fl. . , 8» - ««' —
Wirnerberger Ziegel Nctien-Ges. »44 — L44 bb

Devisen.
Deutsche Plätze 57'7>', 57 85.
Lmibon 117 »0 117^.0
Pari« 46 37. 4« 45

Dalulen.
Ducaten 55? 5 5 9
20 ssranc? Stücke . . . . : 9 2 9 , ft'3i
Deutsche Reichsbantnote» . . 57 70 5780
Papier-Nudel 12» 1 i l » .
Italienische Vantnoten (100 2.) 45 50 « S ?

Wiser-losBfsplatz.
! / • Bayer's
M panoptikum

J H l St "»wWerrufllch

K 4 * W E T « ? ' inclllsivc
^ j ^ " U. a. M. geöffnet.

! M ° R l T 7 ""'ßUNBS-ANSTALT-

», E»l«^ Nr, 6825.

^ " ? l ° "°"D»I,7 befindlichen Gre-
^ ' l 1"' >hn H " " "ub erinnert,

2«,,y " ' « «Mai, zugestell!

^ D ^ l ' w i . °« 27st°n

< k ' ^ ; Z 7967 ' ''"^ 19. Sep
^ > d ^erunqd,^ill<c,ten frei.

^>slr>'tz und 5^7 ̂ "astr«l

, ^ , "h°be ^ o k o l l e vom

H l iol istor Hxpoäitiou 6is (4255) «

? LuManljlunglg.v.lOeinmavi-Hsoll.eamliesg. ß

ii Für jedes • * • > Für jedes |

; Amt und Bureau ! N B U ! Amt und Bureau 1
I unentbehrlich! | S o e b e n e r s c h i e n e n : unentbehrlich! \

j Generalkarte von Krain |
j (Masstab 1 : 300.000) |
I mit Markierung der Bezirksbauptmannschaften und j
I Steuerbezirke durch Farbendruck. j=

j Preis SO kr., pr. Post 88 kr. j
I Zu haben in der (4257) 6-4 |
| B-u-dilaLarj-d-lvLngr |

! Ig.v.Kleinmayrd;Fed.Bamberg |
E . 1 =

| Z u r B e r u h i g u n g ;
1 für äßn Obmann t UM\w AÄiclr&enosmcM. [
3 (iebe dem p. f. Publicum bekannt, dass ich Anstreicher-, H
3 Lackierer- und Sohriftenmaler-Arbeiten zu deri billig- g
if stcn Preisen übernehme, auch Anstreichergenilten um w
S fl. 1 20 pr. Tag überlasse und die nöthigen Materialien zu g
a äussersten Preisen liefere. (4373) 3-1 g,

1 Adolf Hauptmann 1
1 Oelfarben-, Firnis-, Lack- und Kitt-Fabrikant. |
3 n^^ J ^

(43ß8) 3 - 1 ^- 7 2 4 3 -

Oklic.

C. kr. okrnjno sodisče v Kamniku
na/nanja v naslcriji k oklicu z dne
7. sepfembra 1891, äl. 0658, dn sc je

postavil umrlemu tabularnemu up
niku Jožefu Drešarju iz Poloka, ozi-
roma njegovim neznanim pravnim
naslednikom, Hlaz Keržič iz Vodic
kuralorjem ad act um.

C. kr. okrajno sodisče v Kamniku
dne 24. septembra 1891.

(4308) 3—1 Nr. 7852.

Curatorsbestellunff.
Der diesgerichtliche Bescheid vom

1. October 1891, Z. 7852. womit der
seitens Peter Maj^rle von Thal Nr. 6
angebotene Erlag der Forderung Mathias
Hgnls von Altmmartt aus dem dies-
gerichtlichen Urtheile vom 4. August 1891,
Z. 6306. per 15 fi. 16'/« lr. s. A. im
Gesammtbetrage von 59 fi. 66'/« kr. zu
Gerichlshanden angenommen und die
weitere Executionsfühning sistiert wurde,
wird dem unbekannt wo befindlichen Ma-
thias Hgur von Nltenmartt zu Handm
des Curators a6 actum Stefan Zupancic
von Tschernembl zugestellt.

K. k. Vezirksgericht Tjchernembl, am
I.October 1891.

(4322) 3—1 Nr. 19.864.

Zweite ezec. Feilbietunst.
Vom k. l. sjädt.cheleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird mit Bezug auf das
Edict vom 22. Jul i 1891. Z. 14.832.
bekannt gegeben, dass zur ersten sseilbie»
timg der Realitäten des sslanz Grum
Einlage Nr. 50. 51.52 und 53 der Cata-
stralgemeinde Verblenje kein Kauflustiger
erschienen ist und dass am

17. O c t o b e r 1 8 9 1 .

vormittags 11 Uhr. zur zweiteu Feilbie«
tung geschritten werden wird.

Laibach den 19. September 1891.

"(4349) 3—1 Nr. 8253.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Gurkfeld

wird hiemit bekannt gegeben, dass in der
Execntionssache der Sparcasse der Stadt-
gemeinde Cilli (durch Dr. Schurbi) gegen
Michael TerKeli? von Obrrslopitz l>c!»c>.
693 fi. s. A. den in Amerika unbekannten
Aufenthaltes sich aufhaltenden Executen
zur Wahrung dessen Interessen Johann
Ajster von Munkendorf zum Curator
bestellt und demselben der diesgerichtliche
Realfeilbietunqsbescheid vom 5. September
1891, Z. 7711. zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Gurkfeld, am
26. September 1891.

(4365)3—1 St. 6658.
Oklic.

G. kr. okrajno sodišče v Kamniku
naznanja 7. ozirom na oklic z dne
14. novembra 1890, St ev. 8949, da se
je na prosnjo Polone Juhant iz £ej
(po dr. Pirnatu) proü Janezu Jerincu
iz Vodic ponovila i/.vršilna dražba
zemljišča vloga štev. 53 katastrulne
občine Vodice na dan

1 7. o k t o b r a
in na dan

14. n o v e r n b r a 1 8 9 1 . I,
vsakikral. ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči K popreJÄnjim dodalkom.

G. kr. okrajno sodiäfce v Kamniku
dne 7. septembra 1891.


